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GLOSSAR zum Modul Communities für Klimagerechtigkeit 
 

1. Basisdemokra+sch: Die Bürgerinnen und Bürger eines Dorfes, einer Gemeinde, Stadt oder 
eines Bezirkes entscheiden über Lösungswege, die in basisdemokra?schen Gruppen 
erarbeitet wurden. Sie wählen Lösungen, die nicht für Interessengruppen, sondern für 
Menschen gemacht sind. Ziel ist, die Trennung zwischen Regierenden und Regierten 
aufzuheben und durch umfassende direkte Beteiligung an Willensbildungsprozessen 
zugunsten eines erkennbaren Gemeinwillens zu ersetzen. 

2. Bestellen von Feldern: Die landwirtschaKliche Praxis, bei der Felder gepflügt, gesät und 
gepflegt werden, um NahrungsmiQel anzubauen und zu ernten. 

3. Binnenvertriebene: Menschen, die innerhalb ihres eigenen Landes vertrieben wurden, oK 
aufgrund von Konflikten, Naturkatastrophen oder anderen Umständen. 

4. Community (Mehrzahl: communi+es): Im Kontext des Ansatzes „Community-Led 
Development” nur schlecht zu übersetzen mit „Gemeinde- oder kommunalgeführte 
Entwicklung“. Deswegen wird hier der englische Begriff „Community“ verwendet. Im 
afrikanischen Kontext ist unter einer community meist eine DorfgemeinschaK oder ländlich 
geprägte Kleinstadt gemeint, kann aber auch eine informelle Siedlung in einer Stadt sein 
(siehe „Slum“). 

5. Dürreperiode: Eine längere Zeit mit wenig oder keinem Niederschlag, was zu 
Wasserknappheit führt und nega?ve Auswirkungen auf die LandwirtschaK haben kann. 

6. Entwicklungszusammenarbeit: Maßnahmen, die entwickelte Länder ergreifen, um 
Entwicklungsländern wirtschaKlich, sozial und infrastrukturell zu unterstützen. Der Begriff 
„Entwicklungszusammenarbeit“ wird heute bevorzugt gegenüber „Entwicklungshilfe“ 
verwendet, da er eine partnerschaKlichere und koopera?vere Beziehung betont. Er 
verdeutlicht, dass beide Seiten voneinander lernen und profi?eren können. 

7. Global Peace Index Report: Ein Bericht, der die rela?ve Friedlichkeit von Ländern und 
Regionen weltweit bewertet und vergleicht. 

8. Globaler Süden: Die Bezeichnung soll die Situa?on von Ländern in der globalisierten Welt 
möglichst wert- und hierarchiefrei beschreiben. In diesem Sinne ist ein Land des Globalen 
Südens ein poli?sch, wirtschaKlich oder gesellschaKlich benachteiligter Staat. 

9. Humanitäre Hilfe: Unterstützung, die in Form von Nahrung, Medizin, UnterkunK usw. 
geleistet wird, um Menschen in Not zu helfen, insbesondere in Krisensitua?onen wie Kriegen 
oder Naturkatastrophen. 

10. Indigene Gruppen: Ursprüngliche Bevölkerungsgruppen, die historisch gesehen in einem 
bes?mmten Gebiet ansässig waren, bevor es durch externe KräKe kolonisiert oder besiedelt 
wurde. 

11. Kolonialismus: Die Ausdehnung der poli?schen, wirtschaKlichen und kulturellen Kontrolle 
einer Na?on über ein anderes Gebiet oder ein anderes Volk. 

12. LGBTQ-: Eine Abkürzung für lesbische, schwule, bisexuelle, transgender und queer. Es bezieht 
sich auf die Vielfalt sexueller Orien?erungen und Geschlechtsiden?täten. 
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13. MCLD-Verband Kenia: MCLD ist die weltweite Bewegung (engl. movement) des Community-
Led Development (CLD) Ansatzes, der DorfgemeinschaKen zu mehr Eigenständigkeit verhilK. 
Der kenianische CLD-Verband umfasst über 20 Entwicklungs- und Hilfsorganisa?onen. 

14. Marginalisiert: Benachteiligte Personen oder Gruppen in einem Land oder einer Community, 
die eingeschränkten Zugang zu Ressourcen und Chancen haben. Dazu gehören beispielsweise 
ältere Menschen, Minderheiten, LGBTIQ+, Menschen mit Behinderung oder mit niedrigerem 
sozialem Status. 

15. Nichtregierungsorganisa+onen (NROs): Unabhängige Organisa?onen, die sich für soziale, 
poli?sche oder Umwelpragen einsetzen und in der Regel nicht von staatlichen Behörden 
kontrolliert werden. 

16. Nachhal+ge Entwicklungsziele (Sustainable Development Goals - SDGs): Eine Reihe von 17 
Zielen der Vereinten Na?onen zur Förderung von Nachhal?gkeit, Armutsbekämpfung und 
sozialem Wohlstand weltweit. 

17. Par+zipa+on: Die ak?ve Beteiligung von Einzelpersonen oder Gruppen an 
Entscheidungsprozessen oder Ak?vitäten, die sie betreffen. 

18. Slum: Eine dicht besiedelte, oK informelle Siedlung in Städten, die von geringem Einkommen 
und begrenztem Zugang zu Grundversorgungsdiensten geprägt sind. 

19. Sub-Sahara: Die Region südlich der Sahara-Wüste in Afrika. 

 


